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INHALT: Der Rhein-Viadukfljei Eglisau.' I. — Zur Eröffnung

des Schweiz. Laudesmuseums am 25. Juni 1898 in Zürich. VI. (Schluss.)

— Miscellanea: Gründung eines deutseben Betonvereins. Zeuner-Feier.

Kraftübertragung durch Wassermotoren und deren specielle Anwendung

bei. Eisenbahnen. Die feierliche Einweihung des Neubaues der sOp^ra

ComiqHe» in Paris. — Preisausschreiben : Preisaufgaben der Schweizerischen

Gesellschaft fur chemische Industrie. — Konkurrenzen : Katkolische Kirche

in Lodz.

Der Rhein-Viadukt bei Eglisau.
Von Oberingenieur Züblin.

I.
Das Projekt des 457 m langen Viaduktes bei Eglisau

wurde noch unter Herrn Oberingenieur Moser ausgearbeitet.
Die Ausführung entspri-efet d£m Projekt mit Ausnahme der

300 m Radius, auf dem rechten Ufer mündet derselbe
direkt in der Geraden in die Station Hüntwangpn ein. Die
Steigung beträgt 5 %u. Der Viadukt besteht aus insgesamt
20 gemauerten Gewölbebogen und einer Mittelöffnung von
90 m Stützweite für die Fachwerkbrücke.. Hiebei sind links
vom Rhein 9 Viaduktöffnungen zu 1

rechtsrheinisch ebensoviele Bogenöffnungen
nebst zwei weiteren Gewölben von je 12

Lichtweite und
von je 15 m
m Weite vor-

-äfrjfc-ao -^— Isa -4jf öd
mmmgz%mmr

- 03- TT-69- -p—UD- 4Up--8fr- -j*—1GJ>- -i

*'ti

Kml
Oi Ol faäiïusät fs^r3SÏ S=S| 3H5

Fig. I. Ansicht und Grundriss

Eisenkonstruktion, welche, anstatt des früher vorgesehenen
Halbparabelträgers, als Fachwerkbrücke mit parallelen
Gurtungen ausgeführt worden ist (Fig.i und 2). Die Gründe
dieser Aenderung liegen in der grösseren Sicherheit für
die Züge bei einer allfälliaren Entgleisung. Beim Halb-

handen. Die obere Breite des Viaduktes beträgt 5,30 m
ausserhalb und 5,0 m innerhalb der Geländer, während
für die lichte Fahrbahnbreite der eisernen Fachwerkbrücke
4,50 m festgesetzt sind.

Infolge der grossen Länge des Viaduktes hat man je
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Fig. 2. Gesamt-Ansicht.

parajbeltrager wären die Maschen des Gitters so gross ge-
wésejg,; dass ein entgleister Zug eventuell dazwischen
hindurch 60 m tief in den Rhein hinunter hätte gelangen

-teGHjfrien, Während dies .infolge der starken .oberen Gurtung
des Parallelträgers, deren obere Kante 1,20 m hoch über
Schwellenhöhe liegt, als unmöglich erscheint. Auf dem
linken Rheinufer liegt der Viadukt in einer Kurve mit

drei Gewölbeöffnungen zu einer Gruppe formiert, : worauf
je ein Gruppenpfeiler mit stärkeren Dimensionen folgt, der
so stark ist, dass er auch dem einseitigen Gewölbeschub
zu widerstehen vermag. Die übrigen Pfeiler sind schwacher
dimensioniert und unter der Annahme berechnet, dass beiäjs'
Bogen, welche vom Pfeiler getragen werden, vorhanden
seien. Aussergewöhnlich starke Verhältnisse- haben, infolge
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